
Die „Tiefenthaler Höhe“ liegt in der Gemarkung des Der vorliegende Antrag ist im Themenbereich Naturge-
fahren angesiedelt und fokussiert das Phänomen der 
Massenverlagerungen. Insgesamt gesehen, soll die 
Studie Lösungsansätze im Bereich der Schnittstelle 
Kultur-/Naturraum liefern. Die Untersuchung hoch 
gefährdeter, aktiver Rutschgebiete im mexikanischen 
Staat Veracruz wäre für ein Dissertationsthema sehr 
lohnenswert. In zahlreichen Gebieten von Veracruz 
lassen sich in den letzten zehn Jahren größere Intensitä-
ten sowie eine längere Dauer von Niederschlagsperio-
den erkennen, welche im Zusammenhang mit dem 
Auftreten von Hurrikanen im Golf von Mexiko stehen. Ein 
Forschungsvorhaben im Bereich Klimawandel und 
Rutschereignisse bewegt sich in einem Spannungsfeld 
zwischen Bevölkerungszunahme und zunehmender 
Armut, was zur Anlage und Ausweitung von Siedlungs- 
und Nutzflächen in instabile Hangbereiche führt. In 
Veracruz sind in diesem Kontext überwiegend Hangla-
gen in nicht konsolidierten vulkanischen Ablagerungen 
betroffen. Die damit verbundenen Rutschungsschäden 
sind mittlerweile unvorstellbar groß und nicht selten 
fordern die Hangbewegungen Menschenleben.

Die übergeordnete Zielsetzung der geplanten Forschung 
besteht in der Modellierung und Erstellung von Gefähr-
dungskarten, welche eine Einschätzung von Hanginsta-
bilitäten und damit das Erkennen von gefährdeten 
Siedlungsstrukturen möglich macht. Die Erkenntnisse 
aus den Forschungsarbeiten können in die Beratungen 
für Umsiedlungsprojekte einfließen.

Jedes Jahr sind als Folge von Naturereignissen weltweit 
Verluste von Menschenleben und enorme wirtschaftliche 
Schäden zu verzeichnen. In Bezug auf Massenbewe-
gungen sind trotz intensiver Überwachung noch keine 
Vorhersagen für den genauen Ereigniszeitpunkt möglich 
und damit Vorwarnzeiten immer noch zu lang. 
Aus diesem Grund fokussiert das Projektvorhaben im 
Bereich der Hangrutschungen die Etablierung einer 
neuartigen Sensortechnik, um die Stabilität von aktiven 
Hängen zu überwachen und Risiken so früh zu erkennen, 
dass präventive Maßnahmen zum Schutz der Bevölke-
rung möglich sind. 
Für diesen Zweck werden mikroseismische Sensoren 
eingesetzt, welche erst vor kurzem in der Materialtechnik 
entwickelt wurden und in der Lage sind, spezifische 
Frequenzbereiche ’zu hören’, welche bis jetzt in der 
Sensortechnik für Frühwarnsysteme noch nicht einge-
setzt wurden. 

Es ist geplant, die Tauglichkeit der Sensoren im Rahmen 
einer Pilotstudie im Bezug auf subterrane rutschungs-
spezifische Geräusche und Bewegungen hin zu 
untersuchen. Erste Feldversuche (s. Anhang) waren 
bereits sehr vielversprechend. 
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